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AKE 4: Kernenergie

Zeit: Montag 16:30–18:45 Raum: ESA-A

Hauptvortrag AKE 4.1 Mo 16:30 ESA-A
Renaissance der Kerntechnik: Was machen unsere Nachbarn?
— •Joachim U. Knebel — Forschungszentrum Karlsruhe GmbH, Pro-
gramm Nukleare Sicherheitsforschung, Hermann-von-Helmholtz Platz
1, D-76344 Eggenstein-Leopoldshafen

’Generation IV’ ist eine internationale Forschungsinitiative zur Ent-
wicklung der künftigen, vierten Generation von Kernreaktoren zur
kommerziellen Stromerzeugung mit vier wesentlichen Zielen: Nachhal-
tigkeit, Wirtschaftlichkeit, Sicherheit und Zuverlässigkeit sowie Prolife-
rationsbarrieren und physikalischer Selbstschutz. Zur Reduzierung des
hochradioaktiven Abfalls wird außerdem in internationaler Kooperati-
on die Strategie von Partitioning und Transmutation untersucht. Ziel
ist es dabei, die langlebigen radiotoxischen Bestandteile des radioakti-
ven Abfalls gezielt abzutrennen (Partitioning) und diese dann in spezi-
ellen Transmutationsanlagen, sogenannte unterkritische Beschleuniger
getriebene Systeme, in kurzlebige und/oder stabile Elemente umzu-
wandeln. Dieser Vortrag gibt einen Überblick über die Hintergründe,
Ziele und Inhalte dieser internationalen Forschungsinitiativen sowie de-
ren Auswirkungen auf die Endlagerung. Speziell wird auf die Chancen
und Möglichkeiten für den Wirtschaftsstandort Deutschland eingegan-
gen, die diese internationalen Initiativen bieten.

Hauptvortrag AKE 4.2 Mo 17:15 ESA-A
Geowissenschaftliche Aspekte der Endlagerung radioaktiver
Abfälle — •Volkmar Bräuer — Bundesanstalt für Geowissenschaf-
ten und Rohstoffe, Stilleweg 2, D-30655 Hannover

Nach dem deutschen Entsorgungskonzept sollen die bei der Stromer-
zeugung in Kernkraftwerken anfallenden hoch radioaktiven Abfälle
konzentriert und isoliert in tiefen geologischen Formationen endgela-
gert werden. Einer günstigen geologischen Gesamtsituation mit einem
geeigneten Wirts- und Barrieregestein kommt dabei eine entscheidende
Bedeutung zu. Seit 1979 wird in diesem Zusammenhang der Salzstock
Gorleben untersucht, allerdings wurden die Arbeiten auf Grund eines
Moratoriums für einen Zeitraum von mindestens drei bis maximal zehn
Jahren unterbrochen.

Zur Vervollständigung des Kenntnisstandes über potenzielle End-
lagerwirtsgesteine in Deutschland hat die Bundesanstalt für Geowis-
senschaften und Rohstoffe (BGR) je einen Katalog für die Salz-,
Kristallin- und Tongesteinsvorkommen veröffentlicht. Aufgrund unter-
schiedlicher Endlagerkonzepte werden unterschiedliche Wirtsgesteine
auf ihre Eignung für die Endlagerung auch international untersucht.
Dies dient auch dazu, die nationalen Untersuchungsergebnisse abzusi-
chern. Die internationalen Projekte bilden zudem eine hervorragende
Basis für Untersuchungen zur Langzeitsicherheit von Endlagersyste-
men, die zukünftig einen Schwerpunkt der der deutschen Arbeiten bil-
den werden.

AKE 4.3 Mo 18:00 ESA-A

Flüssigmetalle in der Energietechnik — •Robert Stieglitz —
Institut für Kern- und Energietechnik, Forschungszentrum Karlsruhe,
Postfach 3640, D-76021 Karlsruhe

Flüssige Metalle stellen ein wesentliches Element der technischen Ent-
wicklung des Menschen dar. Durch den Zwang zu höherer Effizienz
finden in der Technik zunehmend Flüssigmetallkühlverfahren Verwen-
dung; sie unterscheiden sich in ihren Eigenschaften jedoch erheblich
von anderen Kühlmedien. Neben ihrer guten thermischen Leitfähigkeit
weisen sie zumeist eine kleine Viskosität auf und haben eine hohe Ober-
flächenspannung. Diese Eigenschaften erfordern spezielle Messverfah-
ren und spezifische physikalische Modelle zur adäquaten numerischen
Beschreibung dieser Strömungen. Anhand verschiedener energietechni-
scher Anwendungen arbeitet der Vortrag die Problemstellungen bei der
Behandlung turbulenter Flüssigmetallströmungen heraus. Es werden
mehrere Strömungsmessverfahren illustriert und kritisch diskutiert. Im
Weiteren wird auf die Behandlung des turbulenten Wärmetransports
eingegangen, da sie technisch von Bedeutung ist. Durch Vergleiche ex-
perimenteller und numerischer Ergebnisse werden die Defizite sowohl
der Messaufbauten wie auch der verfügbaren Rechenmodelle aufgezeigt
und diskutiert. Zuletzt werden Entwicklungstrends im der Experimen-
tiertechnik wie auch der Modellierung beleuchtet.

Fachvortrag AKE 4.4 Mo 18:15 ESA-A
Internationaler Entwicklungsstand bei der Probabilistischen
Sicherheitsanalyse von Kernkraftwerken — •Leopold Weil und
Heinz Peter Berg — Bundesamt für Strahlenschutz, Postfach 10 01
49, D-38201 Salzgitter

Die Probabilistische Sicherheitsanalyse (PSA) hat sich weltweit in-
nerhalb von etwa drei Jahrzehnten von einer Studiendisziplin zum
unverzichtbaren Instrument der Sicherheitsbeurteilung entwickelt. In
der PSA werden Betriebserfahrung und Systemtechnik zur quantita-
tiven Analyse zusammengeführt, die probabilistische Bewertung von
Ereignisabläufen tritt an die Stelle von Postulaten und Ausschlüssen.
Die PSA ergänzt die deterministische Analyse und hat sich auch
als ein wichtiger ”Treiber” von Sicherheitsverbesserungen erwiesen.
Überwiegend wird international die PSA der Stufe 2 praktiziert, natio-
nale Vorgehensweisen zur Integration der Erkenntnisse aus der PSA in
die Sicherheitsbeurteilung sind eher uneinheitlich. Einige Länder be-
tonen die strikt komplementäre Rolle der PSA, andere verfolgen eine
risikoorientierte Vorgehensweise, wenige Länder haben übergreifende
Risikokriterien formuliert. Durch internationale Standardsetzung und
Meinungsbildung wird Alleingängen und Einzellösungen entgegenge-
wirkt, der Datenbestand wurde erweitert und in der Qualität verbes-
sert. Die Methoden der PSA haben somit unbestreitbar einen gewissen
Reifegrad erreicht. Dennoch müssen die Anstrengungen zur weiteren
Verbesserung der Methoden und des Datenbestandes fortgesetzt wer-
den. Auch dabei spielt die internationale Zusammenarbeit eine wich-
tige Rolle.


